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 Ykujschjjajjgnaskn am";  Mittellos, elend und halb verhungert haben viele von wurde von Geheimrat Kerchensteiner namens des Reichs-

Ttlilitarliontrolle
Berlin. Der ,,Kreuzzeitung« zufolge richtete der Vor-

sitzende der deulschnationalen Reichstagssraktion namens der
Fraktion insachen der Militärkontrvlle einen offenen Brief an
Dr. Stresemann. Jn dem Vriefe wird darauf hingewiesen,
daß die deutsche Regierung in ihrer Note vom 30. Juni eine
nochmaligiyMilitärkvntrolle zubilligte in dem Vertrauen, daß
die verlangte Generalinspektion den Schlußakt der Kontrolle
bilde, daß über die Modalitäten der Durchführung eine Ver-
ständigung erfolge, unb daß als Schlußterniin der Kontrolle
der 30. September angesetzt werde. Da die Antwort der
Alliierten jede Forderung dieser Art ablehne und auf be-
dingungsloser Unterweisung bestehe, fordert die beutfchnatio:
nale Reichstagssraktion die Regierung auf, das Zugeständnis
vom 30. Juni nach Fortfall der Bedingungen, unter denen
es in Aussicht gestellt war, als unwirksam zu erklären, und
die geforderten Kontrollhandlungen nicht zuzulassen. Zum
Schluß wird in dem Vriefe auf die Folgen hingewiesen, die
eintreten müßten, wenn die Regierungdie Militärkontrolle
weiter zulasse. Die Verantwortung dafür laste auf dem
Reichsminister des Aeußeren.

Das Verbot einer Selbllhilfeorganisation
Berlin, 13. Juli. Wie uns der ,,Hilfsbund für die

Elsaß-Lothringer im Reich« mitteilt, ist durch Befehl des
Generals Degoutte der ,,Hilfsbund für die Elsaß-Lothrin-
ger im Reich« im neubesetzten Gebiet verboten worden,
weil er ,,eine Gefahr für die Sicherheit der Besatzungs-
truppen und die öffentliche Ordnung« bilde.
zösische Maßnahmen wurden nach Abschluß des Waffen-
stillstandes gegen 150 000 Deutsche aus Elsaß-Lothringen
von Heim und Herd, aus Besitz und Beruf vertrieben.

Der gseg dersilswester Fauna.
Roman von Viola Landt.

Oiachdrucli verboten.!
2. Fortsetzung.
2. Kapitel.

Die Oberschwesler Ema, eine Frau mit strengen Zügen,
empfing Hanna mit kühl und kritisch musternden Blicken.
Mit merklicher Zurückhaltung stellte sie ihre Fragen, und die
zwischen den Augen eingekerbte Falte vertiefte sich . . . Ein-
fache Herkunft, sehr einfache . . . Volksschulbildung . .
Dabei ein auffallend hübfches Mädchen.
zu etwas Höherem geboren fühlte. Da wurde man entweder
Schauspielerin oder Schwester. Sicher nur eine vorüber-
gehende Laune. Sowas leistete doch nichts Vernünftiges,
blieb unstätig unb unvollkommen unb fehuf mit seinen schönen
Augen höchstens Unruhe unter den Herren Aerzten.

Aber das geradezu glänzende Zeugnis der Frau von
Gerlach versöhnte etwas. »Fräulein Höffner verläßt ihre
Stellung auf eigenen Wunsch«, hieß es darin, ,,um den
Schwesternberuf zu ergreifen. Die Ruhe, Umsicht und gleich-
mäßige Frohheit ihres Wesens, ihre Pflichttreue und ihr Takt-
aeflihl prädestinieren fie in hohem Maße in: um Tätigkeit·
Jch wünsche ihr das Beste für ihren ferneren Lebensweg.«

Die Oberschwester las das zum zweitenmal, räusverte sich
und sah auf. Das Möbel schien wirklich so etwas wie Takt-
gesühl zu besitzen, das ergaben ihre weiteren Aussagen

Sie können Montag um 10 Uhr antreten«, entschied
Oberschwester Erna endlich. »Sie melden sich hier im
Schwesternhaus.« .

Ein Gliicksschimmer flog über das liebliche Gesicht.
Hanna Höffner verneigte sich leicht. ,,Guten Morgen, und
recht vielen Dank auch, Oberschwester.

»Morgen« «
Hanna verließ daß Gartenhaus und ging die Kastaniem

allee nach dem Eingang zurück. Rechts unb links lagen

Eine Zofe, die sich

Durch fran- »

ihnen im Industriegebiet an der Ruhr neuen Wohnsitz
und neue Arbeit gefunden. Um in ihrer Not sich gegen-
seitig zu beraten und zu unterstützenuiid um den staat-
lichen Behörden und der Reichsregierung gegenüber ihr
Recht auf alisreicheiide Unterftisitziiiig und Entschädigung
durchzusehen, haben sie sich zu Ortsgruppen des Hilfs-
bundes zusammengefchlosseii Seit Januar des vorigen
Jahres haben sie alle Nöte der französischen Bcsatziiiig
über sich ergehen lassen müssen, nnd nun erfolgt als letzter
Schlag gegen sie das Verbot ihrer Selbsthilfeorganisation.

Tilir Goldnotenbank.
Das Organisationskomitee für die Goldnotenbank hclt/

mie wir erfahren, die Berliner Beratungen über die in
dem Koniitee beratenen Gesetze nnd Statutenentwürfe am
10. Juli abgeschlossen. Das aus dem Präsidenten des
Reichsbankdirektoriiims"Dr. Schächf und "d"etiisz«eiiglischeüszx
Bankier Sir Robert Kindersley bestehende Komitee hat die
Entwürfe der Reparationskommission mit einem Begleit-
schreiben vorgelegt. Die Entwiirfe und das Begleit-
schreiben sind der Reparationskommission am 12. Juli in
Paris übergeben worden. Die beiden Mitglieder des
Komitees befinden sich zurzeit in Paris, um der Repa-
rationskommission etwa notwendige Aufklärungen zu geben.

Zirieggbrsctiädigteiifiirsorge
Niiinkhcti," 13. Juli. Der Reichsverband der Kriegs-

beschädigten und Hinterbliebenen trat heute zu seiner ersten
ordentlichen Tagung zusammen. Die Verbandstagung

Pavillons im Grünen. Patienten in blau-weiß gestreister
Kleidung, Genesende, schritten langsam im Sonnenschein daher
und sahen bewundernd der leichtfüßig Schreitenden nach.
Hin und wieder wehte scharfer Karbolgeruch durch die Büsche
Ein junger Arzt in einem weißen Leinenkittel ging an ihr
vorüber und sah im Vvriibergehen einen Moment in ihr Ge-
sicht. Hanna Höffner kannte dieser-i Blick, mit dem die
åiiiinner sie zu betrachten pflegten, und sah gleichmütig zure te.

Dann fuhr sie zu ihren Eltern. Mit zärtlicher Liebe
hing sie an den Jhrigen, an der kranken, blassen, abgezehrten

� Mutter, an dem Vater, der sich als Geselle tagsüber in einem
großen Schuhwarengeschäst betätigte und sich nach vollendetem
Tagewerk noch in seiner Wohnung mit allerlei Flickkram
abplagte, um ein paar Groschen mehr zu verdienen, an den
Geschwisterm den aufgeweckten Jungen und den slachsköpfigen
kleinen Schestern, die eifrig unb neugierigdie wie aus einer
fremden Welt zu ihnen tretende große Schwester beftaunten.

Hanna fühlte sich ihren Angehörigen entwachsen, ihre
eigenen Umgangssitten waren sormvoller, ihr Geschmack ge-
läutert, ihr Wissen umfassender geworden. Aber ihre Wesens-
art und der Vorn, dem sie entquoll, war die gleiche, und
in einem Gefühl verschiviegener unb zättlichek Rührung
widmete sich die vom Schicksal Erhöhte den Jhrigen und
deren kleinen Alltagsleiden und Freuden.

»Am Montag soll ich eintreten im Gertrudenhospital,«
sagte sie, Hut und Handschuhe von sich irgend.

Die Mutter nickte. »Dann ist es gut. Du haft es ja
so gewollt«. Sie verschwieg, daß sie lieber ihr Kind weiterhin
in einem Hause gesehen hätte, dessen Wohlstand auch ihnen
Guttaten und Annehmlichkeiten vermittelte.

Die Kinder kamen »aus der Schule, lärmten und balgten
sich mit den Ranzem Die Mutter ein armes, geplagtes,
nervöses Weib bat mit fchmacher Stimme um Ruhe.

» ,,Jhr solltet Euch schämen, solchen Skandal zu machen",
tief Hanna den Jungen zu.

eher. Einnahmen� des ,Reichshaushal·ts ausmache-   ·

ministeriiims und vom Ministerialrat Geiger vom Sozial-
iniiiisteriiim namens der Staatsregierung begrüßt. Mini-
sterial-Präsident Dr. Held hat schriftlich seine Wünsche
übermittelt. Der Verbandsvorsitzende Vetter-Leipzig er-
läuterte die Forderungen, die der Verband an die Reichs-
regierung stellt? Jn der weiteren Aussprache nahm Ge-
heimrat Kerchensteiner das Wort und wies die gegen das
Reichsarbeitsministeriiiiii in der letzten Zeit erhobenen
Vorwürfe zurück Jni besonderen wandte« er sich gegen
die Behauptung, daß im letzten Jahre ein Rentenabbau
erfolgt sei. Er stellte vielmehr fest, daß die Bezüge
durchweg höher als im Jahre 1920 sind. Zur Erläute-
rung der Leistungen der Kriegsbeschädigtew und Hinter-
bliebenenfürforge betonte er, daß die gesamten Ausgaben
nach dem Stande vom 1. Juni d. J. 710 Millionen
Goldmark betrügen, und daß dies-ungefähr ein Achte

-« im.

yermrhrte Arbeitsleistung in Ritte-
Russland.

Jn dem offiziellen kommunistischen Organ ,,Prawda«
wird folgende Erklärung des Wirtschaftskommissärs der
Sowjetrepublik, Dshershiski, zu dem Problem der Arbeits-
löhne veröffentlicht:

»Die Arbeiter fkönnen eine Steigerung ihrer Lohn-
basis nur durch eine Steigerung der Produktivität und
durch eine Herabsetzung der Produktionsausgaben erlangen.
Nur wenn jeder einzelne Arbeiter mehr arbeitet, kann
sein Lohn steigen; wenngleich nicht direkt durch eine Er-

Da schwiegen sie augenblicklich, denn der großen, feinen
Schwester gehorchten sie aufs Wort.

Gute, die flinke Dreizehnjährige mit den langen Hänge-
zöpsen, deckte den Eifel!. Dann legten fie fiel! nieder, aßen
süße Rosinensuppe und Vratkactvffeln und dazu ein wenig
Senf und bildeten sich ein, es sei Fleisch. Schinalhans war
Kiichenmeister in dieser kleinen Hoswohnnng

Nach dem Mittagessen kam die Nachbarin, die Groh-
mann, ein dickes Weib, auf Pantoffeln angeschlürft und
wollte Hanna die Karten legen.

Die ließ es lachend geschehen.
Die Grohmann belcckle ihre Fingerspitzen und breitet,

umständlich das bunte Spiel auf dem reingescheuerten Eßtisch
aus. »Da liegt die Veränderung«, verkündete sie miter-
hobener Stimme unb in jenem reinen Hochdeulsch dessen sie
sich immer zu bedienen pflegte, wenn sie diese Tätigkeit aus-
übte· »Und da ist die Vrvtkarte, und der Glücksbude liegt
daneben. Giel Glück liegt ans Haus, und der Kranz steht
Jhnen zu, Hannchen, mit der Gewißheit: Und viel, viel Geld
liegt ans Haus. Und da sind vier Affe . . . große, schnelle
Veränderung. Aber etwas Widerwärtigkeit liegt dazwischen,
etwas Verdruß . . . Kreuz-As. .- . in der Abendstundr. Und
nehmen Sie sich in Acht vor einem dunklen Herrn, Hannchen.«

,,Ach, das ist doch alles Unsinn,«&#39; erwiderte Hanna. Sie
hatte das Kinn in die Hand gestützt und sah zwischen Lachen
und Entriistung aus den Hof hinaus. wo rvsa ·Trikotunter-
röcke sich im Winde an der Wäscheleine blühten unb vor-
wißiges Hühneroolk zwischen den kargen Beeten zu scharren
begann.

J, Gott bewahre�, wehrte fiel! die Grohmann mit stra-
fendem Blick, »das ist alles die pure Wahrheit. Hier, sehen
Sie die Aufklärug Die Tränen einer hohen Standesperson,
. . . und der Herz-König, ein dunkelblonder Herr -"

»Aber ich habe doch gar keinen Herz-König« lachte das
Mädchen.

 Fortsetzung solgt.!



hbhung bes Nominallohns, so doch indirekt durch eine
größere Kaufkraft des Gehalts im Wege der Verbilligung
der Produkte· Der Arbeiter selbst verbilligt durch jede
Mehrarbeitss das Produkt und erhöht somit automatisch die
Kaufkraft seines Gehalts-I«

Die Macht der natürlichen Wirtschaftsgesetze hat die
Räterepublik gezwungen, von ihren früheren Lehren abzu-
weichen. Solche Aeußerungen führender Persönlichkeiten
der russischen Regierung sollten auch von der Arbeiterschaft
anderer Länder beachtet werden. Jn den kommunistischen
Blättern werden sie natürlich aus leicht verständlichen
Gründen shstematisch verschwiegen. Anch den deutschen
Arbeiterfiihrern, die, wie die in letzter Zeit bei den zahl-
reichen Arbeitsniederlegungen erhabenen Forderungen ge-
zeigt haben, eine Besserung der Lage der Arbeiterschaft
nur durch höhere Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit
zu erreichen suchen, sollten die Erfahrungen der russischen
Wirtschaftsführer über die Lösung des Lohnproblems zu
denken geben.

Xtundgebung für die Zreilassuiig ·
der obersrlileliscljeti Gefangenen.

Gleiwitz, 11. Juli. Die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangenen veranstaltete gestern nachmittag hier eine
große Kundgebung für die Befreiung der noch in französischen
Händen befindlichen deutschen Gefangenen. Vom Krakauer
Platz bewegte sich ein langer Zug, dem sich die verschiedensten
Vereine angeschlossen hatten, unter den Klängen vaterländischer
Lieder zum Ringe. Dort hielt vor dem Rathause vor einer
nach Tausenden zählenden Menschenmenge nach einer kurzen
Eröffnungsansprache des Vorsitzenden der Vereinigung ehe-
maliger Kriegsgefangcsner Rektor Günther die Hauptrede
Er schilderte das Unrecht, das der Haß unserer Feinde-ge-
stütznauf das Dokument von Versailles, dem deutschen Volke

· seit Jahren zugefügt, unb kam besonders auf die noch in den
Händen der Franzosen befindlichen oberschlesischen Gefangenen
zu sprechen. 24 Oberschlesier sind seinerzeit von den Franzosen
in rheinische Gefängnisse verschleppt worden. Vor der Unter-
schrift des Dawes-Gutachtens muß die Rückgabe der deutschen
Gefangenen verlangt werden. Stadtrat Bartels erklärte
namens des Magistrats, daß dieser die Bestrebungen der
Reichsvereinigung voll unterstütze Jn einer Entschließung,
die alsdann verlesen wurde, wird verlangt, daß bei den bevor-
stehenden Verhandlungen über das « «; f� «» » « H«
der Vertreter des deutschen Volkes für die Freilassung der
Rhein- und Ruhrgefangenen sowie für die Rückkehr der
Ausgewiesenen in die Heimat unb au ihten Arbeitsstätten
eintreten. Die Ehrenforderungen müssen als Hauptbedingung
für die Annahme des Sachverständigengutachtens geltend ge-
macht werden. Vor allem aber muß die baldige Rückkehr
der oberschlesischen politischen Gefangenen durchgesetzt werden.

Wie hantieren; Der kleinen  Entente.
�Brag, 13. Juli. Ueber die Konferenz der Außenminister

der Kleinen Entente sind zwei Communiqucäs herausgegeben
worden, in denen sich die drei Außenminister beschränkem zu
erklären, daß sie in der Frage der Reparationen und der inter-
alliierten Schulden ,,einheitlich vorzugehen entschlossen« seien.
Jrgendwelche konkrete Erklärungen enthalten die Commiqcrås
nicht. Nachmittags empfingen die Minister die Pressevertreter
des In: und Auslandes, um einen Kommentar zu den Commw
niquås zu geben. Der stidlatvische Minister Nintschitsch betonte
vor allem, daß die Nachricht über ein baldiges Ende der
Kleinen Entente nicht der Wahrheit entfpreche Die gegen:
wärtige Konferenz sei dem Wieberaufbau und der September:
tagung des Völkerbicndes gewidmet gewesen. Auch die unga-
rische Frage sei besprochen worden. Auf die Aeußerung des
rumänischen Außeuministcrs Duca über die bessarabische Frage
war man sehr gespannt, doch erklärte er, daß diese Frage nicht
eine Frage der Kleinen Entente sondern eine Soudersrage der
einzelnen Staaten sei. uns dieser Aeußerriiig geht hervor, daß
Duca eine Garantie der Kleinen Entente in der bessarabischeir
Frage nicht dnrchgesetzt hat. Der tschechisclse Außeumiiiister
Dr. Benesch reagierte sehr lebhaft auf eine Frage eines englischen
Journalisten hinsichtlich des Eintritts Deutschland in den
Völkerbnnd Er erklarte, daß für ihn der Eintritt Deutschlaiids
in den Völkerbund eine Frage des europäischeii Friedens sei.
Schließlich sprach er über die Bedeutung der Kleinen Entente,
deren Eingreifen auch im Falle des Kapp-Prctsclies von Erfolg
gewesen sei und die auch Hitler und Ludendorsf Beachtung
schenke, weil sie »die Reaktion in Deutschland« mit slllißtrauen
beobachte.

Verschiedene Mitteilungen.
Die erschwerte Rückkehr! der Ausgewiesenem Kreuz:

nach. Die französisehe Kreisdelegation weist daraus hin, daß
die Zurücknahme der Ausgewiesenen wieder einzustellen, unD die
Rückgabe ihrer Wohnungen nicht in sich fchließt, falls diese be-
schlagnahmt sein sollten. Ferner wird von der Kreisdelegation
darauf hingewiesen, daß jede Kundgebung, welcher Art sie auch
sei, bei der Rückkehr den Ausgewiefenen in ihre Heimat  Flaggen,
Umztige, Musik! streng verboten ist.

Eupen und Malmedrp Die belgische Regierung befchlosy
das bisherige besondere Statut für Eupen und Malmedh auf-
anheben unD diese Gebiete ab 1. Januar 1925 dem Armu-
disseinent Vervicrs auzugliederin

Getrunken im Seebade Am Sonntag vormittag er-
trank in Heringsdorf der Sohn des Berliner Fabrikanten Giitter
beim Baden an einer zum Baden freigegebencn Stelle außer-
halb der Badeanstalt Die erregte Menge stürmte darauf zum
Hause des Badedirektors von Bismarch demolierte die Tür und
schlug die Fensterfcheiben ein, da sie ihn für den Ungliicksfall
verantwortlich machten. Erst der Polizei ist es gelungen, die
Demonstranteir zu zerstreuen.

Rirchenraub. Warschau, 12. Juli. Ylus der Bonisatius-
kirche in der Vorstadt Czerniakow wurden Reliquien des heiligen
Bonifacius sowie die gesainten Kirchenschätze geraubt. Der
Warschauer Polizei ist es gelungen, die Kirchetisclsäiider zu ver-
haften und ihnen einen Teil der Beute abzunehmen.

Die Ausgabe des »Nun-steuer Stadtvlatteg« erfolgt
nunmehr täglich non nachmittags 2 Uhr ab.

Lokales.
Machdruck unserer Originalberichte verboten·!

P? Manns-lau, 15. Juli.
= Neukünstlerische Vühnenspiele in Carlsruhe Am

nächsten Donnerstag werden in Earlsruhe die ,,Neukünstlerischen
Viihnenspiele« im Saale des ,,Schwarzen Adler« Goethes
,,Jphigenie auf Tauris« zur Ausführung bringen. Die
Leistungen dieser Spielsehar stehen auf einer Stufe der Voll-
endung, die jedem Besucher einen tiefen innerlichen Genuß
bietet. Wir Namslauer erlebten im Vorjahre etwas Aehnliches,
als die ,,Oberschlesischen Volksspiele« ihre Märchenspiele
�So: unb Tod« u. a. aufführten.
Menschen haben sich zufammengefunden ihre einstigen Berufe
aufgebend, oft mit großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
kämpfend, aber einig in dem idealen Streben nach edelster
Erneuerung der deutschen Biihnenkunst Und dieses Ziel
suchen sie zu erreichen auf dem Wege der rein künstlerisch
vollendeten- Sprachbehandlung Die Sprache des Dichters,
das Wort in seiner tiefsten Bedeutung zu erfassen unb nor
allemsv wiederzugeben, daß diese Bedeutung ohne weiteres
verstandesgetnäße Reflexion klar erkannt wild, das ist selten
von den Schauspielern verstanden worden. Und doch haben
gerade unsere großen Dichter alles in Das Wort hineingelegt,
die innersten Zusammenhänge werden durch das richtig ge-
sprochene, « alle lautlichen Schönheiten erfassende Wort aufge-
deckt. Die Meisten gehen freilich achtlos an diesen ver-
borgenen Schönheiten vorüber, finden sich aber Künstler, die
sie verstehen, aufzudeclzem dann blüht der Reichtum der
Dichtung auf, so stark, daß, gelte sie auch für noch so »schwer
verständlich« Stadt und Land, Gebildete wie Ungebildete,
Jung und Alt, diese Schönheiten fühlen. Ueber ihre
Sendung sagen die Kiästler selbst: Wir versuchen niemals,
den Dichterwerken einen eigenen subjektiven »Stil« aufzu-
Drängen, sondern sind bemüht, den jeweils besonderen Charakter,
den Stil der Dichtung zu erfassen unb zur Darstellung
bringen; Bei der Auswahl unserer Stücke entscheidet allein
der künstlerische Wert. Wie wir deshalb vor allem alles
Tendenziöse aus unserer Kunst verbannen, so achten wir auch
sonst streng darauf, daß keinerlei politische oder konfessionelle
Fragen sich in unsere Kunst einmischen. Wir wollen allein
der Kunst dienen und unserem Volke, das heute mehr als
je nach geistiger Erhebung verlangt.

Es sei von dieser Stelle aus jedem, der Interesse daran
hat, die deutsche Kunst zu fördern, und dem es irgend
möglich ist, empfohlen, diese Ausführung in Earlsruhe zu
besuchen. Herr Kynast hat sich freundlicherweise bereit erklärt,
für Besucher obiger Spiele sein Lastauto zur Verfügung zu
stellen. Teilnehmer an dieser Fahrt wollen sich bis Donners-
tag mittag bei ihm melden.  Siehe Anzeige.!«

=  Sanitätskolonne.! Unter Leitung des Vorsitzenden
Herrn Weiffenbach wurde bei dem am letzten Sonntag er-
folgten Angriff der Freiwilligen Feuerwehr eine Uebung vor-
genommen, die sieh erstreckte aufVerbandanlegen und Trans-
portieren eines Feuerwehrmannes, von dem angenommen
wurde, daß er sich bei Bekämpfung des Brandes einen Arm
gebrochen habe. Die Kritik hob lobend die sachgemäße und
sichere Hilfeleistung der Sanitätsmannschafterr hervor unb
gab der Hoffnung Ausdruck, das; auch weiterhin die Frei-
willige Feuerwehr gemeinschaftlich mit der Sanitätskolonne
wirken werde. Letztere war nach der interessanten Vorführung
bis zum Schluß des Festes zu einer evtl. Hilfeleistung bereit.
Es sei ihr auch an dieser Stelle herzlich gebannt.

Jungdciitskhcr Orden.
Unliebsame Vorkommnisse und falsche Gerüchte über

Wesen unb Ziele des »Jungdeutschen Orden« veranlassen uns
zu nachstehender kurzer Aufklärung:

Jm Frühjahr 1919 vereinigte Arthur Mahrann in  Staffel
eine Schar alter Frontkämpfer zu einer Selbstschutzorganisatiusn
die sich unter Hintenansetzung aller persönlichen Anschauungen
der damaligen Regierung für Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung zur Verfügung stellte. Jm Baltikum, in Ost-
unb, Westpreußen, in Oberschlesien und im Jnnern haben
diese Männer, aus deren Zahl wir nur die Namen Lea Albert
Schlageter und Freiherr von Medem nennen wollen, ohne
Anspruch auf Dank, in selbstloser Aufopferung für die Er-
haltung unseres Vaterlandes ihr Leben gewagt. Nach dem
Ententeverbot bete. Selbstschutzorganifationen entschlossen sich
diese Männer, auch fernerhin die erprobte Kameradschaft au
sagten, und gründeten zu diesem Zwecke den ,,Jungdeutschenr en«. «

Anstelle des zur Zeit unmöglichen Schwertkampfes setzten
sie sich nun zum Ziele, als Tatgemeinschast treubeutscher
Männer an der Erneuerung unseres Volkes unb damit für
den inneren Wiederaufbau Deutschlands zu arbeiten.

12 junge, begeisterte b

Von dem frontgeborenen Gedanken echter Kameradschaft
ausgehend, erachtet der ,,Jungdeutsche Orden« als seine höchste
Aufgabe, die so verderblichen Gegensätze der Stunde, Berufs-
klassen und Parteien durch Erneuerung der Volksseele von
innen heraus zu überbrücken. Alle Männer und Jünglinge
von treudeutfchem Fühlen und Willen sollen geeint werden
durch den Brudergedankem den Gedanken, daß wir als Söhne
eines Volkes alle Brüder sind, daß es nicht auf Geburt,
Stand oder Gewand ankommt, sondern nur auf starken treu-
deutschen Geist, auf gemeinschaftliche Arbeit zum Besten des
Vaterlandes unter Zurückstellung aller Partei: unb Eigen-
interessen.

Parteihader und Klasfenkampf haben unser deutsches
Volk an den Abgrund gebracht. Der Jungdeutsche Bruder-
gedanke soll die gegenseitige Wertschätzung und Gleichstellung
der Volksgenossen aller Stände schaffen helfen nnd damit ein
neues, freies Deutschland, einig in allen seinen Ständen unb
Landesstämmen Treudeutsch allewege! K. G.
Wissenschaftliche Abteilung der Vreslauer Ausstellung
»Turnen, Sport u. Wundern« vom 13. Juli bis 20. August.

Selbst die anscheinend nur rein körperliche Betätigung
bei Damen, Sport und Wandern hätte ohne wissenschaftliches
Rüstzeug keine Entwicklungsmöglichkeit Das gilt etwa nicht
blos von der Technik, von deren Fortschritt vor allem viele
Sportarten abhängig finb, sondern von einem großen Kreis
von Wissenschaften.

Ungenaue Ortskartem mangelnde Uebung im Kartenlesen,
Unkenntnis der Witterungsverhältnisse können ebenso Wande-
rungen, Turnerfahrten und fportliche Veranstaltungen miß-
lingen lassen, wie Ratlosigkeit bei Unfällen, Nichtbeachtung
hygienischer Grundforderungen den Teilnehmern Schaden
ringen. .-

Wenn also in einer Ausstelluug für Dirnen, Sport und
Wandern auch der Wissenschaft ein Platz eingeräumt wird,
so«ift das nur selbstoerständlich. Die Breslauer Ausstellung
gibt ihr aber sogar den Vortritt und läßt sie den tragfähigen
Unterbau der Gesamtausstellung werden. Mit Recht, denn
der Wert einer guten Generalstabskarte wird durch ihre
Vorzeigung allein nicht so verdeutlichh wie wenn ein lücken-
loses Bild ihrer Entstehung gegeben, ein Vergleich mit älteren
und durch Fliegerausnahmen verbesserter geboten wird. Der
Anreiz zu einer Gebirgswanderung wird gesteigert durch die
plastische Darstellung eines Gebirgszuges. Wer den Quer-
schnitt eines Staudammes, einer Talsperre in vorzüglicher
Ausführung gesehen hat, wird nicht mehr mit halbem Ver-
ständnis daran vorübergehen. Auch die gelegentliche Skepsis
gegen Wettervorhersagungen wird einer gerechten Würdigung
Platz machen bei Kenntnis der erzielten Leistungen und der
nicht erlahmenden weiteren Forschung auf dem Gebiete der
Wetterbeobachtung

Zu diesem winzigen Ausschnitt all des Sehens- und
Wissenswertem was schon ein Abschnitt der Breslauer Aus-
stellung  vom 13. Juli bis 20. August! bringt, die Versicherung:

Trockene Wissenschaft ist es schon an sich nicht; der
ZU Ehrgeiz »der Aussteller geht aber über die Erzielung fesselnder

Wirkung hinaus. Er erstrebt Schönheit durch Aufbau eines
Stückchens Natur-Wald, durch künstlerische Photographien,
erstklasfige Reproduktionen von Gemälden und durch Ori-
ginalgemälde selbst, passend zu jedem wissenschaftlichen Gebiet
herausgesucht; eine Zugabe für die vielen, die »von der land-
wirtfchaftlichen Schönheit Schlesiens keine Ahnung haben",
wie der Breslauer Oberbürgermeister bei der vorbereitenden Be-
sprechung mit den äußerst entgegenkommenden Leitern der
wifsenschaftlichen Jnstitute und den sehr interessierten Behörden-
vertretern hervorhob.

=  Paketverkehr mit dem besetzten Gebiet! Die
fremden Zollstellen im besetzten Gebiet beschlagnahmen zahl-
reiche Pakete mit zulaufsgenehmigungspflichtigen Waren aus
dem unbesetzten Deutschland, namentlich nach Orten des Ober-
poftdirektionsbezirkes Köln, weil die Zulaufsgenehmigung
vom Absendet nicht beschafft und beigefügt ist. Die Pakete
werden nur gegen Zahlung einer hohen Zollstrase, die neben
dem Eingangszoll entrichtet werden muß, herausgegeben.
Außerdem wird von den nicht am Zollort wohnenden Paket-
empsängern verlangt.. daß sie zur Einlösung der Pakete per-
sönlich bei der Zollftelle erscheinen. Die Schädigungen und
Weiterungen lassen ich vermeiden, wenn die Paketversender
die Zolloorschriften beachten.

Münzprägungen im Deutschen Reich. Jm Juni d.
sind in den sechs deutschen Niünzstätteii für 15,95 tlliilliorieii
Einmarkstlicke, gegen 14 �Millionen Mark im Vormonat, und für
4-3,6 Niillioiieir Mart« Dreimarkstücke, gegen 26,8 �Millionen
Mark im Tlliai ausgeprägt worden. Die Gesamtprägriug von
Silbermünzen betrug bis Ende Juni 31,7 Millionen Mark in
Einmarksttickeii und 75,2 Niillioiren Mark in Dreimarkstückeir.
Die Herstelluirg der Ein- und Zweipfennigstticke war fast .ganz
auf die Hamburger und Berliner Münzen beschränkt während
für die 5-, 10- und s0-Pfennigstücke sämtliche Miinzstätteir in
Anspruch genommen waren. Es wurden 14 Niillioneir Mark
Rentenpfennige geprägt, gegen 18 Vlillionen Mark im »Mai.
Die gesamte Produktion von Rentenmünzen bis Ende Juni
beträgt rund 11 Millionen Mark.

Absindung vonV , «, «, « Verforgungss
anwärter im Sinne des § 1 a, b, c, e Der Eilnftellungsgrunb:
sähe, die auf Grund der ProvinzialsAMan-Verordnung ohne
Gewährung von Wartegeld oder Ruhegehalt entlassen sind,
können auf Antrag gegen Riickgabe des Versorguiigsfcheins
 Zivil"versorgungsscheiin Zivildieiistschein nach §§ 10, 61 des
Wehrmachtversorgungsgefeßes, Beamtenschein! eine einmalige
Entschädigung in Höhe von 2000 Goldmark erhalten. Diese
Abfindung kann auch denjenigen Versorgungsanwärtern gewährt
werden, welche beim Inkrafttreten der Personal-Abbau-Verordnung
�1. 10. 23! bei Behörden vorgemerkt waren, und solchen, die
am 31. 10. 23 bei Behörden noch nicht vorgemerkt waren, die



aber den Zioildiclcstfcheiii gismsiß § l0 �llehrmmhtverforgungä:
gesetzes erst nach dem 31. Z. 1923 erhalten haben. Der Antrag
auf Gewährung der Abfindung ist spätestens bis zum 31.August
1924 oder innerhalb dreier Monate nach der aus Grund der
Personal-Abbau-Verordnung erfolgten Entlassung aus dem
Dienste zu stellen und zwar bei dem Versorgutigsanttg in dessen
Bezirk der Autoätxter wohnt. Beizufügeit ist der Verforgungsw
schein, die etwaigen Vornterkungsbenachrichtigungem sowie im
Falle der Entlassung eine Bescheinigung der Behörde über Die
auf Grund der Personal:Abbauverordnuttg erfolgte Entlassung.

Am Fahrkartenschaltern An den Fahrkartenschaltern
der Bahnhöfe werden die Fahrkarten häufig in ungeeigneter.
Weise gefordert. Reisendr. welche eine schleunige Abfektigung
wünschen, mögen folgende Richtlinien im eigenen Jnteresse
genau beachten: 1. Komme nicht im letzten Augenblick zum
Bahnhof. 2. Löse eine auszuschreibende Fahrkarte möglichst
im« Vorverkauf Die Geltungsdauer der Fahrkarten betragt
vier Tage. Der erste Tag ist derjenige, mit dessen Datum
die Fahrkarte abgestempelt ist. 3. �lichte genau auf ,,Eingang«»
und ,,Ausgang« am Fahrkartenschalterl 4. Schließe Dich bei
Andrang ruhig den vor dir Stehenden an! 5. Unterlasse
Mahnungen zur schnelleren Abfertigung und dergleichen, da
sie meist das Publikum und den Beamten unnötig aufregen
und dadurch stören! Wirke durch dein Beispiel auf andere
Reisende erzieherischl 6. Halte das Fahrgeld abgezählt be-
reit und bediene dich bei Unkenntnis des Fahrpreises deines
Kleingeldes! 7. Sprich zu den Schalterbeamten laut und
deutlich! Gigarre oder dergl. imMunde störtimmer.! 8. Fordere
die Fahrkarte mit folgenden Angaben: a! Wieviel Fahr-
karten?, b! welche Klasse?, c! Schnell- Eil- oder Personen-
zug?, d! wohin?, e! welchen Weg bei weiten Strecken?
311m Beispiel: ,,3wei Fahrkarten 2. Klasse Schnellzug nach
Köln über Hannooer!« 9. Halte die Absertigung nicht aus
durch Fragen, welche du vorher durch Einsicht in die Be«
kanntmachungen oder bei der Auskunftstelle erledigen kannst!
10. Mache nach der Abfertigung den nachfolgenden Reisenden
schnell Platzl «

= Glausche. �. Stiftungsfest des S. V. Hertha 21.!
Das am Sonntag, den 13. Juli, hierselbst abgehaltene Stif-
tungssest entwickelte sich dank den mühevollen Vorbereitungen
des Festausschusses zu einem überaus wohlgelungenen. Von
schönstem Sportwetter begünstigt, nersammelten sich um I 42 Uhr
die Glauscher Sportsleutg sowie der Glauscher Reiterverein
im Wollnryschen Gausthause. Unter Vorantritt der Warten-
berger Stadtkapelle ging es dem Dorseingang zu, um die
auswärtigen Gäste zu empfangen. Der Festzug bewegte sich
nunmehr zurück zu Wollntfs Gasthaus. Nach dort erfolgter
Stärkungspause gruppierten sich die einzelnen Vereine zum
Ausmarsch nach dem Sportplatz. Dortselbst stiegen folgende
Spiele: 1. Bewegungsspiel Earlsruhe gegen
Preußen l Namslau. Um 4 Uhr pfiff der einwandfreie
Schiedsrichter Herr Bormann, 1. Bezirksvorfitzendey das obige
Spiel an. Zuerst ergab sich ein Mittelseldspiel, in dem Caris-
ruhe nach 20 Min. durch Elfmeter Das erste Tor, welches
durch eine ,,Hand« des linken Verteidigers hervorgerufen
wurde, buchen konnte. 15 Miit. später wurde durch eine
schöne Kombination von· Earlsruhe das zweite Tor erzielt.
Trotzdem Namslau in Kombination und Technik den Caris-
ruhern überlegen war, erzielten die Earlsruher durch außer-
ordentlichen Eifer die zwei Erfolge. Als erschwerend für
«Preußen-Namslau kann Das Spiel gegen die Sonne be-
zeichnet werden. Nach Halbzeit war Namslau dauernd über-
legen und erzielte durch ihren technisch guten Mann Herrn
Hoffmann das 1. Tor, dem 10 Mut. vor Schluß das Aus-
gleichstor folgte. Trotz technische: Ueberlegenheit Namslaus
reichte es doch nicht zu einem Siege. «� Alsdann» hatte man
Gelegenheit, die Entwickelung des Fußballsports der Glauscher
selbst zu bewundern, deren l. Mannschaft gegen Preußen II
Namslau antrat. Wenn auch eine Ueberlegenheit Namslaus
bei dem Resultate 3:2 nicht zu verkennen war, so wird bei
eifrigem Training Glausche doch in der nächsten Spielserie
einen beachtenswerten Gegner abgeben. Besonders muß das
flache Zuspiel noch mehr gepflegt und auf das richtige »Sieh-
stellen« mehr Acht gegeben werden. Das darauf folgende
Jugendspiel Preußen���Namslau gegen Hertha��Glausche
mußte wegen Spielverkürznng abgebrochen werden. Jeden-
falls kann sich Glausche rühmen, mehr Interesse für den Fuß-
ballsport gezeigt und mehr Zuschauer auf die Beine gebracht
zu haben, als dies jemals in Namslau der Fall gewesen ist.
Jn einem Worte, das gesamte Spiel war ein Propagandafpiel
im wahrsten Sinne des Wortes· � Der auf dem Sport-
platz aufgestellte reichhaltige Glückstopf fand reißenden
Absatz. Um 129 Uhr erfolgte der Einmarsch der Mann-
schaften vom Sportplatz nach der Friedenseiche Jm Nu
war der große Saal bis auf den legten Platz gefüllt. Nach-
dem man sich von den Strapazen des Nachmittags genügend
gestärkt hatte, trat der Tanz in seine Rechte. Für das leib-
liche Wohl seiner Gäste hatte Herr Gastwirt Wollny bestens
Sorge getragen. Bis in die frühen Morgenstunden blieben
die Festteilnehmer in fröhlicher Stimmung beisammen. Nur
ungern schieden die Gäste von ihren Glauscher Sportskame-
raden und wird dieses Fest wohl jedem Teilnehmer in an-
genehmer Erinnerung bleiben. »Gut Spott« � Gedankt
sei an dieser Stelle der Guts-verwaltung Glausche für die Er-
Iaubnis zur unbegrenzten Benutzung des Festplatzes, �fomie
dem Reiterverein Glausche für die Teilnahme am Feste.

Rechts ausweichen � links überholen, so heißt die
Fahroorschrift Leider wird sie zum Teil recht wenig be-
achtet, Unfälle und Zusammenstöße geben Zeugnis davon.
Besonders auch die Radsahrer sollten sich dies merken. Bei
dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, daß alle Fahrzeuge
die Pflicht haben, sich gegenseitig auszuweichen. Manche
Fahrzeuge glauben, das Radfahrern gegenüber nicht nötig
zu haben. Diese Ansicht ist aber irrig. Auch gegen die

Vorschrift, daß Fußwege mit Krafträdern nicht befahren
werden dürfen, wird häufig verstoßen.

Proviuziellcä
Oels.  Gauslingerfest.! Sonntag, 17. August, hält der

Gau IV des Schlesischen Sängerbundes in Oels fein Gau-
sängersest ab. Vorgesehen ist ein Frühkonzert im Elysium,
ausgeführt von der Breslauer Orchestcrvereinigung unter
Leitung des Qbermusikmeisters i. R. Schall, und ein Nach:
mittagskonzert Dasselbe bringt in seinen einzelnen Teilen
Orchestermusik, Massenchöre und Einzelchöre Die Massen-
chöre werden von etwa 300 Sängern gesungen. Alle Be-
wohner der Stadt und Umgegend werden schon jetzt auf diese
Veranstaltung hingewiesen. .

Sibyllenort  Von einem lollwütigen Hunde gebiffen.!
Das vierjährige Söhnchen des Försters Heinrich in Sibyllenort
vergnügte sich Donnerstag vor dem elterlichen Hause. -Ein
fremder Hund gesellte sich hinzu, sprang an dem Kleinen
empor und biß ihn ins Gesicht. Der Förster, der den Vor-
gang beobachtet hatte und Tollwutsverdacht bei dem Hunde
hegte, erschoß diesen auf der Stelle. Die gleich Darauf in
Bkeslau vorgenommene Kadaneruntexsuihung bestätigte die
Vermutung des Föksters Das Kind wurde sofort einer
Schutzimpfung unterzogen, so daß es hoffentlich keine gesund-
heitlichen Nachteile davon tragen dürfte.
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Wöchetitliits 6 Ausgaben!

Strehlew Ein geiftesgeftörter junger Kaufmann be-
Drohte feine Umgebung mit einem Revolver. Als ein Polizei-
beamter ihm die Waffe entreißen wollte, schoß der junge
Mann und jagte dem Beamten die Kugel in den Ober-
schenkel. Der Kranke wurde überwältigt unD in die Irren-
anftalt nach Brieg gebracht.

Albendorf. Eine Zigeunerbande trieb in hiesiger Gegend
ihr Diebenswesem Während sie einem armen Waldarbeiter
in Friegrichsgrund 50 Mark stählen, entwendeten sie auch
in der ganzen Gegend bis Obek-Albendorf in den abgelegenen
Häusem Geld. Es gelang der Landjägereß die gefährlichen
Rvmaden festzunehmen und dem Gericht Wünschelburg zu-
zuführen.

Brieg Ein dem Gutsbesitzer Hanke gehöriges Wohn-
haus brannte bis auf die Umsasfungsmauern nieder. Das
Haus, welches noch »zum Teil mit Stroh gedeckt war, stand
zur Zeit leer.

Laskowitz. Durch eine Feuersbrunst wurde der Dach-
stuhl des SchmiedemeisteH Kofchligschen Wohnhauses in
Meleschwitz vernichtet.

Grottkatu Zwei Nachtwachbeamte bemerkten, wie ein
Arbeiter: die Promenadenbänke in den Springbrunnen werfen
wollte. Da der Täter auf mehrmaliges Anrufen sich nicht
stellte, schoß ein Wächter auf den Flüchtenden Ein Schuß
traf den Arbeiter in die Lunge, so daß er ins Krankenhaus
geschafft werden mußte, wo er hoffnungslos darnieder liegt.

Groß-Reichenau, Kr. Sagan. Die beim Bahnhof ge-

d"p

Menge Getreide und Mehlvorräte wurden vernichtet.
Bunzlatn Tot in ihrem Bette liegend wurde die 73

Jahr alte Frau Henriette Schlichting ausgefunden. �- Eben-
falls tot aufgefunDen murDe in Kosel, dies. Kr., die Wirt-
lrchafterin Rudolph. � Das dreijährige Kind einer Arbeits-
samilie stürzte in den Bober-Mühlgraben und ertrank.

Sagan. Nach der Raupenplage in den Kieferwäldern
nun auch eine Raupenplage im Getreide. Jm Roggen zeigen
sich am Stiele unD an Den Aehren große gelbliche Wlllste
Aus diesen Wiilsten befinden sich lebhafte Raupen von
mittlerer Größe und von schwarzgelblicher Färbung, die genaudafsllAusschen haben, wie die Raupen, welche die Bäume
be a en.

leaene große Dampfmühle ist vollständig niebergebrannt. Eine

Gottes-dein. In der zweiten Egmonsrhachtabteilung
der Victorgrube verunglückte der Lehrhauer Tost im östlichen
Stapel dadurch schwer, daß er mit einem vollen Wagen im
Stapel abstürzte Der Verletzte ist im Lazarett Waldenburg
verstorben.

Piltschp Kr. Leobschüß Der Blitz schlug in das Wohn-
haus des Fleisehermeisteks Lux. Der ganze Besitz wurde ein
Raub der Flammen. Die Familie konnte nur das nackte
Leben retten.

Rosenberg. Ein Versuchsballon aus Serbien ging in
Bronietz nieder nnd wurde geborgen. Der Ballon war um
7 Uhr tiih in Serbien ausgestiegen und gegen 10 Uhr früh
am selben Tage in Bronietz gelandet

Hirschberg Auf der Krummhübler Chaussee fuhr nachts
ein Auto, indem sich fiinfPeksonen befanden, in voller Kraft
gegen einen Baum. Die Jnsassen wurden sämtlich heraus-
geschleudert und schwer verletzt. Das Auto ging in Trümmer.

Haynath Aus dem Pferdemarkt hier wurde der Pferde-
händler Göldner aus Beschdors von einem Pferd mitgerissen,
wobei er einen Sihenkelbruch erlitt.

Birkhagew Tödlich verunglückte beim Heuausladen
der Landwirt Jadek Er geriet unter die Räder des mit
Heu beladenen Wagens die ihm über Kopf und Leib gingen.
«� Einem schweren Unglücksfall fiel der Borwerksbesitzer
Franz Hausfen in Leoin zum Opfer. Durch das Scheuen
der Pferde wurde er unter die Mähmaschine geschleudert und
so schwer verletzt, daß er nach qualvollen Schmerzen starb.

Neueste sinnst-achten.
 Wolsf-Depescheic.!

Newyorlh 14. Juli Wie aus Sautos gemeldet wird, ist
der letzte Stamm bei Eao Paulo außerordentlich heftig gewesen.
Die Zahl der Toten unter den �Eruption und Zivilpersoneii wird
auf 3000 gefchätzr Das vornehme Hotel Esplatiadey das in
ein Hospital umgewandelt wurde, ist voll von Verwundetetu
Flüchtlinge bestätigen die Nachricht, daß 600 Mann Bundes-
triippcm die von Santos in. der vorigen Woche nach Sao Palo
zur Uuterstiitziitig abtnarfchiertesh von den Aufständischen nieder-
gemetzelt worden sind. Die Zahl der Aufständifcheiy die Sao
Paulo verteidigen wird auf 34000 geschätzh während die
Bundestruppeit einschliefzlich derer, die sich noch auf dem Marfche
nach Sao Paulo befinden 24000 Mann stark sein dürften.

Mannheim, 14. Juli. Die Firma Heinrich Lang legt
infolge Geld- und Kreditmangels konimenden Sonntag ihren
Betrieb still. Sie entläßt ihre 5000 Arbeiter 1111D kündigt zum
tsächsteii zulässigen Termin ihrer gesamten Belegschaft Das
badische Arbeitsministeriiiitt hat sich außer« Stande erklärt, dem
Ersuchen der Firma um Staatskredite nachzukommen.

Mannheim, 14. Juli. Die Automobilfabrik HabagBugatti
entläßt morgen vorerst Z« ihrer Arbeiterschaft.

 Priva-t-Tclegramine.! 
Berlin l5. Juli l924.

�- Zu der Bændigung der Arbeiten des Organisations-
komitees für die Goldnotenbank teilt das Berliner Tageblatt
mit, daß der deutsche Entwurf in seinen wesentlichen Punkten
von dem englischen Bankier Kindersley angenommen worden
ei. Der Charakter der Goldnotenbank, deren Sitz in Berlin
ein würde, werde vollkommen Dem der Reichsbank ent-
sprechen. Die Bank werde vollkommen unabhängig von Der
tReichsre ierung sein. Die neue Note der Bank soll den
Namen eichsmarknote erhalten und bis zu l0 Mart: hin-
unter gestückelt werden. Daneben seien auch Gold-, Silber-
und Kupfermünzen vorgesehen und zwar von l Pfg.
bis 5 Mk. Die Hauptgrundlage der Bank werde die
Deutschland zu gewährende Auslandsanleihe in Höhe von
800 Millionen Goldmark sein. Der gesamte Nocenumlaus
werde sich auf etwas über 5 Milliarden Goldmark bezifsern.
Die Beschlüsse der Organisationskomitees seien bereits der
Reparationskommission übermittelt worden.

Jn der Stadtverordnestensitzung von Halle teilte der
Kreisarzt Mcdizinalrat Dr. Bundt auf eine Anfrage mit, daß
in den letzten drei Wochen in Halle 40 Typhussälle vorge-
kommen seien. Die Erkrankungen seien in erste Linie auf
den Genuß schlerhter Milch zurückzuführen.

� Jn der Schlenhofstraße in Essen wurde ein Arbeiter
von einer Anzahl junger Burschen überfallen und erstochen.
Als der Bruder des Ueberfallenen diesem zu Hilfe eilte, fielen
die Burschen auch über ihn her und brachten ihm so schwere
Verletzungen bei, daß er bald nach feiner Einlieferung im
Krankenhaus starb. Die Polizei hat 7 an dem Ueberfall
beteiligte Personen festgenommen.

Am 14·Ju1i, früh 6 Uhr verschied unser
langjähriges, treues Innungsmitg1ied� der

Stellmachermeister

Herr Friedrich lässt:
aus Böhmwitz. &#39;

Ein ehrendes Andenken wird ihm stets be-
wahren

Ilie ltellmnmer-lwnnus-Innunu N�lllll�ll.
Beerdigung: Donnerstag nachm. 3 Uhr.

Antreten der Kollegen um 2 Uhr bei Jacob.
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ttetliigtstteiiste ßiihnenspiele.ich in Noldau einen Posten 
Leitung: Georg Kugelmanm
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 Empfehle mich zur Ausführung von

klein: Linn: u. Ksraftatilageii
im Anschluß un das Ortsnetz der« Stadt Vimnslan

zu äußerst billigen Preisen und
bequemen Zahlunggbedingungen

große und kleine
Halzridschttitte

zwanggweise öffentlich vier:
steigern. Bieterversammlung
bei Sol-neu. 

Reimann,
ObersGerichtgvollzieher 
in Namslau.
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daraus» Essig �biss.
Donnerstag, ben II. Juli 1924

abends 8 Uhr im »Schwarzen Adler«

Jnhigknie auf Tauris

Lieferung von

Niotorem Osraui-Lantpe1i,
Bielestchtirngskörperth

Biigeteiseu usw. Tskititktiåsxtskt
m� Kdftenanschläge schnellftens und unverbindlich. �m -I3°°..y]_v.____= H  L 5��°�I*�°� i" 5 AUGUST« V« END«

» verdrossen-speisen« Wasobiowo-goesI« haben h h: Anomaliene
Einleitender Vortrag des; Spielleiterå -
Preise der Plätze: I. 1,50 Mk, II. 1 Mk.

n IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I".

Garlscholwien
Ingenieur-

Nasmslaih Pietjutrkcssplatz

Löwen-Apotheke
Namslau, Klosterstr. 28.
AdIer�Apotheke, Namslau.

-·-«.- ·· II2-«?-1-C;««I"s.-s"�;».·"�«.s. v1. · ° « . «  - «·-L-TT«.FTI:-·IT«&#39;JY-»TZ·,·-·««"T·.-;-·«"-Ir«: S"?
  I I· t
�IIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIM-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIliIiaiIIiIIIiIliiIIIIIIIIIIilkiilililiilaiii F Roms-lauer ZrFakeFFi·-Gesel1stl1uft. WGIISIIYS G3 Pfe

· «

Heut früh 5Ul1r entschlief sann nach kurzem, O« Donnerstag, .
finden in Weder? Saal

· aber schweren Lr-iden mein lieber Nimm. unser  _ _ � �a .1924I UCchMiUCLYSzu, gmek var» scs»vj«,g«,kvazek» G�.�SS�;.���� Bmdw.�  4 Uhr« werde ich bierfelbn bei Spediterir Herrn Fuhrig K
g; « Ü�

:·».·  3 I�? -
 Selmsagser und Onkel, der  für RVÖUUNLL DE« CI Mskhki ·« «   u W

Stellmachermeister    von naittags 5 Uhr bis abends 10 lr statt,

L! 
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« »· Niittwoklh den 16. und Donnerstag, den 17. Juli
s. trug.Ü 
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�Ü s 0 o ··  öffentlich meistbietend vecsti«igern. - wozu freundlichst eingeladen wird. ��� Programm wirdsog« l e Ü f�  K g i« s  · KZHHHHUHY durch Anschlagplakate bekanntgegeben ·Ovek-Gerichtsvouzieher. Csitrtritt für Erwachsene 50 Pfg» Kinder 19 Pfg.
Kriegsveteran von 1870/71 « e » - .

im Alter von 76 Jahren und 2 Monaten.
Böhmwitz, den 14. Juli 1924

�a  H« .92 � .·.·.

I.
Her-nimm;- Schtvkelen und Waisen

Jeden Posten 
felttgt fchnelle CI euer Ida tuni. L H  d E i   Its· ··Untcrn·?ietera   siggss»sg!gtzkgg- K u ki rol ·. . » · - « A » «  · . «

W  iiiggsszizizizz zgg- Walter KaM Küche ekiviinichi Gefiel-m- ·
 Name-lau, Klosterstraße 23 bote unter P. W. 242 an die
�i:  au: Friedenseiche!. �Sei. 90. Geschäftsstelle d.Bl.

lm Namen aIIer Hinterbliebenen
Frau Emilie Kitsch

get! F10 klein. Zu haben Germanien-Drogerie Oscar Tietze.
Beerdigung:

Donnerstag nachmittag 3 Uhr vssm Trauer-traust- Produttenmarktbericht

Zur Weiuhekeitusrxk  ietzt-s   Pksmsisituzkktskkirre-Ente;.    - -  -  .. - , . , » _ ezahlten reise · _
s IIIIlllllllllllllllllIIIlIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIII" »,  · » · äeffäfgt�gälfj�gä�j�ä�l�f�i�yff�?�g���äi;33?"? EITHER?-f� O �I�: tm AND· · Ge····a·····og· Beiseite-Tun· kkciie··s·si·g·i· Memnddtk !, « »� »» » » g e am e ot erringen g :EdO  p G.  b. H« Korbflflsdiellh Bank«fetkllGäxsplllllJ«  Betreibe: I___14.______12.__ Delsaatem __y_1.__- ��é « « "y ; « . . . . .. 5, 4, R �m� .1�Bianninrteiabrik ceikyskiiz 1349! befmubm�  W« «« «« se« » Irr; »  i  kxg  1332 Es

FIUTMUkVYkCID OCUNICUIUC HEFT-Hist; « « I DE« tisås äiiiäIäTnii  22
Vertreter: Stadtliapell1nftr. Grimm�Kreuzburg. _ des · » · znttitktkxzggziflä «.  Ylxgg {e133 agg�xagmü .. ä

 o�   · Die-Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.
«« "   �  H       -  ««

Mit Wirkung vom I. Juli 1924 sind entsprechend des Art. 2 der Ausführungsverordnung des Herrn« Reichs-

arbeitsministers vom 1Z. März 1924 sämtliche Iandwirtschaftliche Arbeitnehmer wieder beitragspflichtig zur Erwerbslosem

versicherung Durch Beschluß des Verwaltungsausschusses ist der»Beitrag von etwa 1II20I0 auf Zolo des Grundlohnes erhöht
worden. .Wir stellen den Herren Arbeitgebern anheim, mit Wirkung vom I. Juli ab durch doppelt ausgefüllte

Formulare den Jahresvertrag mit ihren Arbeitnehmern zu Verlängern.

Arbeitgeberbund
Du« lud- mm fttlfltllillstlstifllltiittt llistetsgkeltukr des Kreises» Lliikmslau e. V.

Dr.Grandel


